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Berlin, den 30. Junior r 1897. Abends 7 Uhr. 
Das Befinden Sr. Maj. iſt gut. Die Heilung des 


Fußes ift ſo weit gediehen, daß der fruͤhere Verband 


nen leichtern hat verwechſelt werden, fönnen. 
el A b e 


i den 31. Januar. Seine Majeſtaͤt der 
König haben dem General der Kavallerie, Grafen von 
Linfingen, und dem General der Infanterie, Grafen 
von Alten, beide in Koͤnigl. Hanndv. Dienſten, den 
rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe zu verleihen geruhet. 
Se. Maj. der Koͤnig haben dem Generalmajor und 
Commandeur der 4. Kavallerie⸗Brigade, von Sohr, 
den St. Johanniter⸗Orden zu verleihen geruhet. 


Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben den Dr. medicinae 


Martienſen in Stralſund, zum Regierungs- und 
Medizinal⸗Rath bei der 4 Regierung: dla: 


digſt zu ernennen geruhet. HAT 
Des Koͤnigs Maj. haben den bisherigen; und 


4 ig in der bhiloſoph. Fakultät der Univer⸗ 
Bonn, Dr. d' Alton, zum ordentlichen Pro⸗ 
N der- gedachten Fakultat zu ernennen geruhet. 
f zen Direktor der hoͤhern Stadtſchule zu 
aue r iſt aum W = 3 


el. Büttner. v. Graefe. 4 


1827. 5 Mit ee Ae er ee "N 


den 7. Februar. 


ji 11 8 


Berlin, den g. Februar. Seine Majeſtäͤt der Kön 
haben dem Grafen Clemens von Boos Waldeck 
die Kammerherrn⸗ ⸗Wuͤrde zu ertheilen geruhet. 
Seine Majeftät, der Konig haben dem ien 
Kreisboten, invaliden Unteroffizier. Johann Wr 
3 ‚Angermünde, , das allgemeine e e 

laſſe zu verlei en geruhet, 3 

Der Königl. Spaniſche Cabſnets⸗ Courier Colle "if 
von St. Petersburg hier angekommen. 

Der Kaiſerl“ Rufe Lieutenant von Weickhardt 
iſt als Courier von“ St. Petersburg hier durch nach 
Paris, und der Kaiſerl. Rufe Feldjaͤger Feod ren 
als Coürier von Dane: Bi Dun nach St. Peters⸗ 
burg gegangen. 2 e 


Aus Rhein preuße n, den 29. Januar. Das 
ſchnelle Fallen des Aheinwaſſers bei Köln (auf 7 Fuß 
am 27. Januar) laßt 0 daß ſich das Eis 
bei EN Goar geſtelle hat. Die Moſel und der Mai 
waren fi chon feit, mehreren. Tagen zugefroren. * 

Ein, enter, Frledrich Fromm, in Koͤln, tank 
Uhlernomiinei ee die vorzüöglichſten Oel = und Glasg⸗ 

mälde, welche die Stadt in ihren Kirchen verwah 
in, anne herauszuge en 

„Die Vorbereitungen zu dem diesjährigen. Master 


in Rn PF Ba A „fing tee ih, beſten Gange, und laffen 


Fer: 


den . Febrünr 1897, Abends 
a Era ae 


Ba ngewoͤhnlich ab und 
Nas Ge ind a 
u a Beech der Carne 


einzelne 


1 


* 7 
che ſich durch eine wohlthaͤtige Handlung auszeichnete, 
ee die hee, am lAten d. Mts. Man kann 
dieſe allgemeinen Verſammlungen wohl mit Recht als 
Akte in dem großen Faſchings⸗Luſtſpfele an⸗ 
ſehen, welches die frohen Kölner nicht rg ſpie⸗ 
len, ſondern erleben. Die dritte General = Berfaninte 
lung am 21. Jannat zählte. ungefahr 250 Theilneh⸗ 


mer, und übertraf die vorhergehenden noch an Pracht 


ſchaͤftsweiſe ſeyn werde. 


und Schwung. Komiſch⸗impoſant war es zu ſehen, 
wie in dieſer Verſammlung jedes Mitglied, nach dem 
Vorſchlage eines Carncvalsſreundes, mit einem weiß⸗ 
rothen Käppchen⸗ bedeckt war, gemaͤß dem Wahl⸗ 


ſpruche: „Gleiche Brhver, gleiche Kappen.“ 


D ES db! ee 5 55 
zotha, den 23. Januar, Unſer neuer Landes⸗ 

1 910 durch ein — auch in Druck erſchienenes — 
Reſerlpt bekannt gemacht, welches die oberen Behör⸗ 
den, denen er 5 e Aan er at 5 
Leitung, uͤbergeben habe, n, ie Ge⸗ 
ee a Die Wbt Verwaltung be⸗ 
ſteht aus dem Miniſterium. Ferner hat der Herzog, 
zur beſſern 8 und 
und Künſte in den Gothaiſchen 
ihene Commiſſion f 0 
e Sitzungen ſchon angefangen. Ihr ſind, 
zur Berathung in vorkommenden Fallen, ein Oeko⸗ 
nom, ein Kaufmann, und ein im Forſtweſen Erfah⸗ 
rener, lauter in ihren Fächern Wohlbewaͤhrte, beigege⸗ 
ben. — Ber. berühmte Mathematiker und Aſtronem 
d. Zach zu Genua, konnte der erhaltenen Weiſung, 
Genua und die ſardiniſchen Staaten zu verlaſſen (auch 
der Aufenthalt zu Florenz war ihm verweigert worden), 
nicht Folge leiſten, weil er an Steinſchmerzen heftig 
erklankt iſt. Da bei feinem Alter — er ift ein hoher 
Siebenziger — die Operation lebensgefährlich ſeyn 
würde, ſo hat die verwitwete Herzogin Charlotte, die 
er als Oberhofmeſſter begleitet, den durch ſeine Erſin⸗ 
dung der Lithotritie berühmten Doktor Civiale aus 
Paris kommen laſſen, um durch dieſe neue Methode 


Landen, damit eine 


der Zerbroͤckelung des Steins, die Heilung zu ver⸗ 


n. Man glaubt, daß die Herzogin, wenn fie 
Ae Ja Würde, ſich nach ihrem Wittwenſitz 
Tiſenberg im Altenburgſ chen begeben konnte, wo ſchon 
1806, ehe fie Deutſchland verließ, eine Sternwarte 
für fie eingerichtet worden war. Der jebige königlich 
ſachſiſche Geh. Rath und Bundestags⸗Geſandter, von 
Lindenau, fand fie im November v. I. zu Genua, 
für ihr Alter, bei vollkommenen Geiſtesktäften. 
Vom Main, den 30. Januar. Am 5. Februar 
findet in Munchen der erſte Maskenball im großen 
Theater ſtatt. Dem Vernehmen nach hat Se. Mai. 
der Koͤnig eine bedeutende Summe bewilligt, um die⸗ 
ſes Vergnügen den Bewohnern der ane 

ue zu ſchenken. Nachdem mit dem Brande des 


nöthigen Erforderniſſen neu 


Foͤrderung und Aufnahme der Gewerbe 


beauftragt. Dieſelbe hat ihre woͤ⸗ 


Theaters auch das Geruͤſt und der ganze Fußboden, 


um das Theater in einen Saal zu verwandeln, vers 5 


brannt war, ſo muß daſſelbe nebſt manchen dazu 
ö hergeſtellt werden, was 
beträchtliche Koſten macht. 

Zu Darmſtadt hat der Commandant der Reſidenz, 
General-Lieutenant von Follenius, auf Specialbefehl 
Sr. k. H. des Großherzogs öffentlich bekannt gemacht, 
wie der Großherzog, von der Treue und Liebe der 
Einwohner uͤberzeugt, und die in Bezug auf die 


Feier des 19. Februar bereits geaͤußerten Gefinnungen 


derſelben mit Dank erkennend, doch alle offentlichen 
Feierlichkeiten an dieſem Tage, namentlich aber eine 


allgemeine Erleuchtung der Reſidenz, verbitte, dagegen 


wüͤnſche, daß der Betrag. der Koſten, welche Jeder zu 


zu einer bleibenden wohlthätigen Ahſtalt verwendet 
werde. ERS En 3 

Die Allgemeine Zeitung meldete neulich nach franz. 
Blaͤttern, die Frau Herzogin von St. Leu habe Sir 
Walter Scott Urkunden zu der Geſchichte Napoleon's 
geliefert, welche er fo eben ſchreibt. Die Carlsruher 
Zeitung ſagt, ſie ſey ermächtigt, dieſe Nachricht fuͤr 
durchaus grundlos zu erklären. Er 


den beabfichtigten Feierlichkeiten beſtimmt haben ſollte, 


Die im Werke geweſene Ausſpielung der Gemaͤlde⸗ 


gallerie von Malmaiſon findet nicht ſtatt. 


nee bam de. 
(Vom 28. Januar.) 0 J 
Gewißheit zu ſagen, wie es dem Schiffe Waterloo 
ergangen iſt. Am 21ſten find zwei Dampfboete aus 
dem Helder ausgelaufen, vermuthlich um demſelben 
entgegen zu gehen. Wie es ſcheint, Find die Truppen 
noch am Bord. Bern BETT ER 
Der Prinz Friedrich iſt Mittwoch Abend von Har⸗ 
lem im Haag angekommen. N 


Von den Truppen, die am Bord des verunglückten 


Schiffs Waſſenaar waren, werden nur 15 Mann vermißt. 
In Bruͤſſel ſind zwei Bruͤder, Namens Wilhelm 


und Johann Debie, jener von 19, dieſer von 25 Jah⸗ 


ren, die am. 27, Oktober vor. Jahres ihren Vater ſo 
geſchlagen hatten, daß er vier Wochen darauf im 


Hospital ſtarb, zu 20 jähriger Eiſenſteafe, dem Pran⸗ 


ger und lebenslaͤnglicher polizeilichen: Aufſicht und zu 
den Koſten verurtheilt worden. 
Johann de Jonghe, ein taubſtummer Knabe von 
10 Jahren, in Bacfele (Weſt⸗Flandern) anſaßig, iſt 
neulich von Dr. André operitt worden. Die Durch⸗ 
loͤcherung des Trommelfells dauerte bei jedem Oh 
eine Sekunde, und der Knabe erhielt augenblicklich 
das Gehoͤr. Der großmuͤthige Arzt hat fuͤr ſeine 
Mühe keine Belohnung angenommen. 

Der Zuſiand der herrſchenden Krankheit in Ober⸗ 
Afel iſt Während. der abgelaufenen Woche im Ganzen 
nicht beſſer geworden, hat ſich vielmehr in der Ge 


Man weiß noch nicht mit 


meinde Blokzyl noch verſchlimmert; die Krankenzahl iſt 
größer, die Krankheit gefahrlicher, und vom 18ten bis 
zum 20ſten ſtarben acht Menſ chen. 
F ooo 
(Vom 25. Janlar) Der große Gaunerprozeß der 


Klara Wendelſchen Bande, ſammt der intereſſanten 


species facti, füllt in 13 Foliobaͤnden über 4686 
Seiten, und der Werth aller Diebſtähle iſt auf etwas 
mehr als 28,000 Fr. berechne. ; 
Spilfades Meſtanopulds, ei 


i einer der tapferen Ver⸗ 
theidiger Miſſetanghi's, der ſich ſeit zwei Monaten in 
Genf befand, iſt am 1. si ‚von dort apgereiſet, Das 
griechiſche Comits hat ihm einen ſchoͤnen Karabiner 
zum Geſchenk gemacht, und ihm zugleich drei andere 
eingehandigt, welche für die Capitaine Tzavellas, 
Genka⸗Kolokotroni und Korbiskati beſtimmt ſind. 
e r „ e RN, 8 
Aus Tyrol wird gemeldet: Die Schneemaſſe und 
die dadurch verürſachte Beſchwerlichkeit der Paſſage von 
Innsbruck uͤber den Brenner, iſt ungewöhnlich, und ſeit 
40 bis 50 Jahren nie im jetzigen Grade erlebt worden; 
Kaum konnte die vereinte Anſtrengung mehrerer 100 
Arbeiter die. ungeheuren Schneemaſſen überwaͤltigen. 
Nach der ganzen Lange des Brenners hin hatte der⸗ 
von der Straße zu beiden Seiten weggeſchaffte Schnee 
eine Hoͤhe von 12 bis 18 Schuhen erreicht. Außer⸗ 
dem machen die haufig und ſelbſt an ungewoͤhnlichen 
Stellen herabſtuͤrzenden Lawinen die Paſſage hoͤchſt, 
gefaͤhrlich. Zunächſt an der Straße, in der ſpgenann⸗ 
ten Klam, droht eine ungeheure Lawine herab zu ſtuͤr⸗ 
zen, und die Einwo wie ähnlicher 


5 | zer der dortigen ſo n 2 
von. Lawinen bedrol hi eee ba; 
nungen, und begaben ich in Sicherheit. Auch in allen 

Nebenthälern des Wippthals haben die Maſſen de 

gefallenen Schnees und die Gefahr der Lawinen die 

Kommunikation entweder ganz geſperrt, oder ſehr er⸗ 

ſchwert. Fuͤr das Fruͤhjahr ſind große Ungluͤcksfälle. 

zu beſorgen, und ſelbſt ein heißer Sommer, dürfte nicht 

im Stande ſeyn, allen auf den Ebenen und beſonders 

im Gebirge liegenden Schnee weg zu ſchmelzen. 

SERIEN EEE EA EEE IR 

Zu Anneey hat fich Folgendes ereignet. Der dafige 

Apotheker Saxe, ein allgemein geachteter Greis, ſtarb 

am 8. Januak ohne die letzten Sakramente empfan⸗ 

gen zu haben: der Biſthof verweigerte daher das Be⸗ 
gräbniß auf dem gewöhnlichen Gottesacker und wollte 
nur ein Plätzchen an einer Ecke dazu geſtatten. Der 

„„ ee blos durch die Ein⸗ 

wohner, ohne Zuthuung der Behoͤrden, gebildet; eine 

große Menge der Begleiter hatte Trauerkleider ange⸗ 
legt und es herrſchte bei der Beſtattung die größte 

Ruhe. Als jedoch der Senat von Chambery die Sache 

erfuhr, gab er dem Biſchof von Annech auf, ohne 


Verzug den Leichnam ausgraben und in geweihter 


Erde beſtatten zu laſſen, was auch, aller Einwendune 
gen ungeachtet, einige Tage nachher geſchah. Im 
vorigen Jahre war dirſer Biſchof nicht glücklicher, als 
er das Theater in Annecy ſchlleßen laſſen wollte, wel⸗ 
ches auf Koſten einer Aktiengeſellſchaft gebaut worden 
iſt: der Intendant der Provinz ſchüzte die Egenthuͤ⸗ 
mer, und jetzt geben die Schauſpieler von Genf dſters a 
Vorſtellungen in Annecy. . Year 


S pa n i e n. ” 
Madrid, den 13. Januar. Am 11. d. M. Mer⸗ 
ens halb 10 Uhr iſt der Courſer Vargg mit einem 
eigenhaͤndigen Schreiben des Konig an den Kong 
von Frankreich abgegangen, wie man ſagt, in Bezug 
auf den Abgang der Schweizer⸗ Brigade 
Der Miniſter Calomarde wird den Hof nach Pardo 
begleiten. A SB 
Der Herzog von San⸗Carlos iſt zum Feldmarſchall 
erhoben worden. i 7775 f 5 
Aus Catalonien gehen zwei Regimenter nach Eſtre⸗ 
madura ab, ſo daß in jener großen Provinz nur 2 
nicht vollzahlige Regimenter übrig bleiben. Die Näs 
delsfuͤhrer in der voriges Jahr bei Gelegenheit des 
Beſſieres'ſchen Aufſtandes ſtatt gehabten Verſchwoͤrung 
in Tortoſa, find Geiſtliche, und das Tribunal war 
eben im Begriff, das Endurtheil zu fällen, als der 
Befehl anlangte, die angeſchuldigten Prieſter vor das 
geiſtliche Gericht zu verweiſen. EN ee 
Mehrere bei der Einnahme von Braganza vermunz 
dete portugieſiſche Flüchtlinge find hier angekommen. 
An unſern ſuͤdlichen Kuͤſten laſſen ſich wieder ver⸗ 
daͤchtige Fahrzeuge blicken, und man fuͤrchtet Landungen 
Die fuͤr Eſtremadura beſtimmte Abtheilung des Be⸗ 
obachtungsheeres wird folgendermaßen verkhellt wer⸗ 
den: Eine, aus einem Infanterie ⸗ und einem Chaſ⸗ 
ſeur⸗ Regiment, fo wie aus einem Bataillon Milizen, 
ſaͤmmtlich zur Garde gehörig, beſtehende Diviſton, 
wird zwiſchen Albuquerque und der Sierra de Gata 
aufgeſtellt werden, und in Valencia. de Alcantara das 
Hauptquartier nehmen. Nach Badajoz werden, außer 
der gewöhnlichen Beſatzung, das Miliz⸗Regiment von 
Badajoz, Seoilla und Valladolid, das Ste Regiment 
leichter Reiterei, eine Schwadron Artillerie und zwei 
Compagnlen Fuß⸗Kanoniere verlegt; desgleichen nach 
Merida das Miliz⸗Regiment von Cuenga, nach Amen⸗ 
draleſo das Prinz⸗Regiment (Reiterei); nach Olivenga 
die Milizen von Truxillo; nach Leres de los Caballe⸗ 
ros (ſuͤdlich von Badajoz) die Millzen von Ciudad⸗ 
Rodrigo. Es ſcheint, daß auch in Salamanca eine 
kleine Diviſion untergebracht wird. Außer einem da⸗ 
ſelbſt ſchon eingetroffenen Regiment Reiterei, erwartet 
man noch zwei Regimenter Infanterie. SE 0 
Der bekannte Oberſt Eſtarico, einſt als Polizei⸗In⸗ 
tendant in Granada einer der übertriebenften Apoſto⸗ 
liſchen, iſt, mit Paͤſſen und Geld verſehe ach Eſtte 
madura verſchickt worden, N e ea 


Madrid, den 16. Januar. Man fichet den Ab⸗ 
zug der Schweizer als ein Zeichen an, daß unſere 
Politik von der des franzöfifihen Cabinets abweicht. 
Fuͤr unſere Regierung duͤrfte nun eine neue Epoche 
innen. i N 5 ir 
9 ſagt, daß eine große Menge ſpaniſcher Mili⸗ 
tairs außer Dienſt nach Portugal entweicht. 
In der Provinz Granada haben unruhige Bewe⸗ 
ungen ſtatt gefunden. Einige Doͤrfer bei Velez⸗Ma⸗ 
Br wollten revolutionaire Banden bilden; ſofort 
ward eine bewegliche Colonne von Linientruppen und 
Freiwilligen gegen Canillas, Azeituna und Alcauzin 
ausgeſandt. In Canillas ward ein, Kerl verhaftet, 
bei welchem, heißt es, ein Patent als Guerilla⸗Anfüh⸗ 
ter vorgefunden worden. Diefer Menſch, mit Namen 
Lopez, ſoll von einem Schmidt in Alcauzin ſchon 200 
Lanzen haben verfertigen laſſen. Der Offizier einer 
egen Benamargoſa ausgeſchickten Schaar Reiterei, 
IE ſich in der Nacht zum Aten d. in einer Schenke 
von zwanzig Bewaffneten überfallen; als ſie aber die 
Pferde und die Waffen der Truppen davon führen 
wollten, kamen die Freiwilligen des Orts herbei, toͤd⸗ 
teten einen der Rebellen, einen Bartſcheerer, und jag⸗ 
ten die uͤbrigen in die Flucht. Bei dieſem Gefecht 
wurden zwei Freiwillige verwundet. Der Schauplatz 
jener Unruhen iſt übrigens voll von ſchlechtem Geſin⸗ 
del und Schmugglern. i Ku 25 


e Portugal. 
Liſſabon, den 13. Januar. Man vernimmt aus 
i > 1 15 Gaceta von geſtern, daß Herr Candido 
Joſe Xavier einſtweilen das Portefeuille des Krieges 
angenommen hat. Man ſagt, das Miniſter-Conſeil 
babe es abgelehnt, das Truppencommando dem Mar⸗ 
ſchall Beresford zu geben, da er ein Ausländer ſey. 
Am gten d. iſt ein engliſcher Obriſt und ein Be⸗ 
amter des Kriegsminiſters, von einer Schwadron Rei⸗ 
tetei begleitet, nach dem Hauptquartier des Grafen 
von Billaftot abgegangen, um, wie man hoͤrt, mit 
Marguls Chaves zu unterhandeln. An demſelben Tage 
jedoch hat Villaflor in Coruches da Beira die retiriren⸗ 


en Aufruͤhrer bereits auf's Haupt geſchlagen. Viele 


ilitairs kehren zu ihren Fahnen zuͤruͤck. Der Mar⸗ 
f 1 iſt in vollem Marſche gegen Traz = os⸗ 
kontes; die ſchlimme Witterung behindert die Trup⸗ 
denmaͤrſche. Die letzten Berichte des General Correa 
de Melho jeden 15 zum en 8 e = 
Auf Befehl der Regentin werden den engliſchen Mi⸗ 
Auf Befehl der Rege N 1 


tairs ne Ehrenbezeigungen erwie 
bortugieſiſchen. e A ee 
geh 9255 für die Rebellen nachtheiligen Gefocht auf 
der Mondego⸗Bruͤcke, hat fich vornehmlich ein Major, 
kamens Schwalbach, ausgezeichnet. Er überſchritt 
aüenft die Brücke, unter dem Rufe: „Es lebe der 
Koͤnig Don Pedro!“ RR eee RR: 


depot) des Herrn von Maubreuil, 


Am 8. d. iſt Hr. 
beſtimmte franzoͤſiſche 
geſtern nach Rio Janeiro abgereifet, 


von Gabriac, der nach Braſilien 


n 
Paris, den 25. Januar. 

Nachricht aus Madrid vom 20. 
tugieſiſchen Inſurgenten, welche von der Straße nach 
Coimbra ab uͤber den Mondego gegangen waren und 
ſich Spanien genaͤhert hatten, am 9. d. in Coruches 
da Beira geſchlagen worden und einen betraͤchtlichen 
Verluſt erlitten haben. Schon waren viele derſelben 
auf den ſpaniſchen Boden zuruͤckgeworfen. 5 


ch. 


Januar, daß die por⸗ 


Der Fürft ven, Belge kehrt nach London zuruͤck. 


Freitag reiſet er ab. 
Herr Cologna, 
der Iſraeliten, ift nach Trleſt abgereiſet, und ſoll ſeine 
Entlaſſung eingereicht haben, dleſelbe auch angenom⸗ 
men worden ſeyn. . 5 
Der Pandore zufolge iſt in dem Gymnaſium zu 
Verſailles ein neuer Aufruhr ausgebrochen, ſo daß 
30 Zoͤglinge ihren Angehörigen zuruͤckgeſchickt wurden. 
Auch die Buchhändler, Eigenthuͤmer von Journalen 
und Leſekabinetten, Papierfabrikanten und Papierhaͤnd⸗ 
ler, Buchbinder ‚und. Mechaniker von Strasburg, 
haben eine Bittſchrift wider den Preßgeſetzentwurf, mit 
47 Unterſchriften, an die Deputirtenkammer geſandt. 
Sonntag wurde Maubreuil zum erſtenmal verhoͤrt, 
wo er erklärte, feine Abſicht ſey nur geweſen, durch 
einen blinden Laͤrm ſich an die Strafgerichte zu brin⸗ 
gen, wohin er dann diejenigen nach ſich ziehen wollte, 
welche er als die Urheber ſeiner Leiden anſehe. In 
dem Thatbeſtande zeigen ſich erſchwerende Umſtaͤnde, 
unter andern der, daß Hr. v. Talleyrand in der Ei⸗ 
genſchaft als Großkammerherr der Feierlichkeit in der 
Kirche zu St. Denis beigewohnt hate. 
Der Erzbiſchof von Paris und der Baron Dupuytren 
waren die erſten, die Sonnabend den Fuͤrſten Talley⸗ 
rand beſuchten. Man verſichert, derſelbe habe, als 
man fie ihm meldete, mit Lächeln geäußert: Iſt denn 
meine Krankheit ſo bedeutend als die von Talma? 
Der Befehl zur ferneren Feſthaltung (mandat de 
Marquis von Or⸗ 
vault, qualiftzirt ſein Verbrechen als f 
mit Vorbehalt und Auflauern, veruͤbt gegen den Fuͤr⸗ 
ſten von Talleyrand, bei Gelegenheit ſeiner Apntsver⸗ 
richtungen als Mitglied der proviſoriſchen Nigierung 
und Miniſter Ludwigs XVIII. im Jahre 181. Eine 
ſolche That wird laut 0 
buchs mit Einſperrung und dem Pranger bei 
„ Geſtern brach in dem Schatzgebäude, ge 
Handſchriftenſaal in der koͤigl. 
Feuer aus. Herr Gail, einer 
wahrte das Feuer zuerſt. Nach 
gung war es geloͤſcht. 


aft. 

aude, gerade dem 
Bibliothek gegenuber, 
der Bibliothetare, ge⸗ 
dreiſtuͤndiger Anſtren⸗ 


Der Moniteur giebt 5 


Praͤſident des Central⸗Conſiſtoriums 


Mißbandlung, 


Geſandte, hier eingetroffen, und 


231. und 232. des S ſcafgeſetz⸗ 


| 
\ 


Der Herzog von Fitz⸗James, der ſich in der Pairs⸗ 


kammer für die Jeſuiten ausgeſprochen, ſtammt von 
Jakob II. König von England ab, deſſen natürlicher 
Sohn zum Herzog dieſes Namens erhoben ward. 
Bekanntlich hat Jakob 11. wegen Beguͤnſtigung der 
Papiſtenpartei die Krone von England verloren. 

In den Salons iſt (wie die Pariſer deutſche Zei⸗ 
tung erzaͤhlt) jetzt viel die Rede von einer Zwiſtigkeit 
uͤber die aus Italien entnommenen Namen des fran⸗ 
zoͤſiſchen Adels der neuern Zeit. Man ſagt, Oeſter⸗ 
reich und die italieniſchen Souvergine haͤtten ſchon im 
J. 1815 dagegen Beſchwerde gefuͤhrt, und verlangt, 


daß die nicht von einem Siege hergeleiteten Namen 


E 


außer Gebrauch geſetzt würden. Vor Kurzem wurde 
bei dem oͤſterr. Miniſter, Grafen Appony, die Herzo⸗ 
gin von Raguſa angemeldet, jedoch als Herzogin von 
Marmont empfangen. Man ſagt, das diplomatiſche 
Corps werde die nämliche Regel beobachten. 


Ein Schreiben aus San Sebaſtian vom 11. Jaz. 


ſagt: Die Sache der Anti⸗Conſtitutionellen iſt verzwei⸗ 
felt. Man verſichert, daß ſie geſchlagen ſind, und 
daß der Marquis von Chaves genoͤthigt ſeyn werde, 
ſich bis auf die Grenze von Spanien zu fluͤchten. 
Sollte es aber je dazu kommen, daß die Silveira's 
in den Gebirgen von Portugal einen Guerillas-Krieg 
organiſiren wollten, ſo würde, bei der unermeßlichen 
Menge Einwohner, die gegen die Conſtitution ſind, 
der Krieg lang und furchtbar werden. — Die Quoti- 
dienne bemerkt, daß das Stillſchweigen der offiziellen 
Gazette von Liſſabon ein Zeichen ſey, daß die letzten 
Kriegs operationen zu Gunſten der Inſurgenten ausge⸗ 
fallen ſeyn muͤſſen; die Stadt Abrantes habe ſchon 


am 3. Januar den Don Miguel zum Koͤnige ausge⸗ 


rufen; dieſes muͤſſe doch am 6. Januar in Liſſabon 
bekannt geweſen ſeyn, und an dieſem Tage ſey das 
letzte offizielle Blatt dort ausgegeben worden. 5 
Lord Cochrane iſt jetzt in St. Tropez, wo er eine 
Brigg vou 400 Tonnen bewaffnet, die er um 160,000 
Fr. gekauft hat. Dieſes Schiff bekommt 12= und 
1Apfuͤndige Kanonen. Die Mannſchaft befindet ſich 
bereits in Marſeille und erhält ihren Sold. Die Cor⸗ 
ette das Einhorn, «uf welcher Lord Cochrane in 
e anlien iſt nach Napoli di Romania abgeſe⸗ 
gelt, wohin er ſich auf jener Brigg begeben wird. 
Die Corvette ſoll 160,000 Fr. mitgenommen haben. 


Lord Cochrane laßt franzoͤſiſche, engliſche, oͤſterreichiſche, 


griechiſche und tuͤrkiſche Flaggen verfertigen, die ihm 
in dieſen Tagen abgeliefert werden ſollenn. 
Man meldet aus Larnakg (Cypern) vom 9. Noobr., 
daß die Janitſcharen in Jeruſalem in Aufruhr ſind, 
1 Stadt von dem Paſcha eng eingeſchloſſen 
h. Man erwartet die Befehle der pforte. Das 
Reifen in Paläſtina ſey jetzt ſehr gefährlich, und der 


Abbe Desmazures habe daher von Jaſſa aus wieder 


umtehren muͤſſen. r BE 
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Paris, den 26. Januar. Morgen wird in der 
Deputirtenkammer uͤber ſechszehn Petitionen gegen das 
Preßprojekt berichtet werden. 2 

Die Herausgabe eines Steindrucks, ſechs Drucker⸗ 
burſchen vorſtellend, die mit niedergeſchlagener Miene 
nach den Niederlanden abziehen, iſt von dem Cenſor 
verboten worden. . . 

Auf der Boͤrſe ſprach man wiederholt davon, daß 
der Marquis von Chaves gaͤnzlich geſchlagen worden 
ſeyn ſoll, und es mit den Angelegenheiten der Inſur⸗ 
genten ſehr ſchlecht ſtehe. Man erwartet eine bedeu⸗ 
tende Steigerung der Renten. 


Groß brit an nie n. 


tal von Chelſea Zutritt zu der Leiche ihros ver 


waren alle 


1 


Fahnen; ihre Trompeten waren umflort. Sie gingen 
in 10 Compagnien; bei der erſten und letzten, als den 
juͤngſten Knaben (mehrere unter 5 Jahren), ſchritten 
36 Warterinnen einher, ſammtlich in Strohhuͤten und 
rothen Kleidern. Der Leichenzug fand Sonpabend 
ſtatt. Zu dieſer Trauer⸗ Feierlichkeit ſetzte ſich ganz 
London von fruͤh Morgens an in Bewegung; ſchon in 
der Nacht ſah man Manner, Frauen, Kinder, wohl 
ekleidet, die Straßen auf- und abgehen, ja einige 
atten in der Nahe des St. James⸗Palaſtes förmlich 
Bivouae gehalten, Um 6 Uhr fruͤh bildeten die Straßen 
nach der Ecke von Hyde Park zu eine dichte Menſchen⸗ 
maſſe; die Weſtminſterbruͤcke war kaum zu paſſiren, 
und obgleich es noch finſtere Nacht wär, ſah man doch 
alle Häuſer in St. Jamesſtreet, und namentlich die der 
Clubbs, hell erleuchtet, wobei die tieſſte Stille herrſchte, 
nur von dumpfem Glockengekäut unterbrochen. Indeß. 
waren, durch ein Mißverſtandniß, die Laternen in St. 
Jamesſtreet fruͤh ausgeldſcht worden, ſo daß die Con⸗ 
ſtables alle mögliche Puͤhe hatten, eine Zahl von gut? 
gekleideten Landſtreichern im Zaum zu halten. 
halb 7 Uhr ruͤckte das Regiment Garde ⸗Lanziers auf 
den Platz vor dem Palafte, und 2 Reihen Melita 


ſtellten ſich an beiden Seiten der Straßen auf, durch 


welche der Zug gehen ſollte. Die Prozeſſion ſetzte ſich 
um 8 Uhr in Bewegung, von 12 Trauerleuten zu Pferde 
eröffnet. Ihnen folgten 12 Marſchälle, gleichfalls zu 


Pferde, mit Trauerſtor um die Stabe und ſchwarzen 


Schaärpen angethan. 
ſpaͤnnige Trauerkutſchen, von Trauerleuten zu Fuß une 
ringt, alsdann eine Abtheilung der Leibgarde zu Pferde, 
die Saͤbel verkehrt unter dem rechten Arm haltend und 
mit Trauerflören um die Kuͤraſſe. Hinter ihnen fuhr 
die Kutſche des Herzogs von Vork, von 6 ſchwar en 
Pferden gezogen, und drei Bediente hinten auf. Nun tam 
der Trauerwagen, mit 8 ſchwarzen Pferden beſpannt, auf 
demſelben ſtand der praͤchtige Sarg, und zu beiden Er,tin 
ſchritt eine große Anzahl von Dienern und 12 Leibtra⸗ 
banten mit geſenkten Hellebarden einher. Hinter denſelben 
ſah man 8 Meiter in tiefer Trauer mit Trauerſchwerlern, 
2 Herolde, 50 Mann von der Garde zu pferde. 
Jetzt erſchien des Koͤnigs Kutſche, mit 6 Pferden be⸗ 
ſpannt, mit vielen Dienern daneben und dahinter, als⸗ 
dann die Kutſchen der Herzoͤge von Clarence und 
Suſſex, der Prinzeſſin Sophia, des Herzogs von Glou⸗ 
teſter, der Herzogin von Kent und des Prinzen Leo⸗ 
pold. ſämmtlich ſechsſpaͤnnig und hinter einer jeden 3 
bis 4 Diener; 20 Leidtragende und Militair machten 
den Schluß. Es iſt bemerkenswerth, daß keine andere 
Kutſchen folgten; es war dies der ausdruͤckliche Be⸗ 
fehl des Königs, um der Prozeſſion den Karakter mis 
W e zu erhalten; der Mangel von 
Muſik (das Muſikcorps zog ſtill an der Spitze des 
Zuges) t bei, die durch nichts unterbrochene 
Stille hoch 


feierlich zu machen. Alle Läden waren 


Um 


einen Sovereign (6 Thlr. 25 Sgr.) die Perſon, m 
auch kein Bett, doch wenigſtens eine Stelle in einen 


in die Kapelle gebracht. 


geſchloſſen, nur die Glocken der naͤchſten Kirchthuͤrme 
waren zu hoͤren. Die ganze Umgegend des Palaſtes, 
Piccadilly e. bis nach der Straße von Windſor zu, 
war voll Menſchen. Der Schloßplatz war rings 
berum an den Fenſtern, Balkons und Gerüſten vor⸗ 


nehmlich mit Damen beſetzt, und mancher Platz wurde 
Die Dächer 


mit 5 Guincen (86 Thlrn.) bezahlt. 


} 


waren mit Neugierigen beſaet, und in unfertigen Häu⸗ 


ſern ſah man Frauen von einem Stockwerk nach dem 


andern auf Leitern heranſteigen. Viele Eigenthuͤmer 
hatten aus Vorſicht die Balkons ihrer Häuſer geſtuͤtzt. 


Wagen und ſonſtige Gelegenheiten nach Windſer und 
der Gegend wurden an dem Tage mit Gold aufgewoö⸗ 


gen. Als man in die enge Straße von Brentford 
(anderthalb deutſche Meilen von London) ankam, hatte 
der Zug ganz das Anſahn einer marſchivenden Armee. 
Einhundert bis zweihundert Tagen akler Art ſtanden⸗ 
in einer Reihe, und vor ihnen an 2000, Fußganger 
aus dem mittlern Stande, eneſchloffen, mit der Pro⸗ 
zeſſton nach Windſor zu gehen, Zum Ruhm der Lon⸗ 
doner ſey es jedoch geſagt, die unäberſehbare Maſſe 


beobachtete den ſeierlichſten Auſtand, und ſelten hat man 
eine ſo allgemeine Theilnahme geſehen, weder bei freus 
Um halb 9 


digen, noch bei trauervollen Ereigniſſen. im halb 
Uhr kam der Zug unter Fackelſchein in Windſor an. 


In dieſer Stadt waren Logis, Betten und dergleichen 
Man forderte für 
ein Schlafzimmer auf die eine Nacht 22 Thlr. Vor⸗ 
Hierauf erſchienen ſieben ſechs⸗ f 


für keinen Preis mehr zu haben. 


derzimmer bezahlte man mit 2 bis 20 Pfd. Sterling. 
Mehrere ſehr angeſehene Perſonen waren froh, fur 
Eger: die Perſon, wenn 


Zimmer die Nacht zu erhalten. Durch ganz Windſor 
ſchloß fi) Kavallerie an den Zug an, indem jeder Gte 
Mann eine Fackel trug. Um 10 Minuten vor 9 ſtand 


der Sarg vor der Georgen⸗Kapelle (dieſe Kapelle 
iſt im J. 1473 erbaut und im F. 1700 ausgebeſſert 


werden), in welcher Militair, namentlich von denen, 
die bei Waterloo gefochten, aufgeſtellt war. In der 
matt erleuchteten Kirche waren die Wande behangen, 
der Fußboden mit dickem Tuch belegt, ſo daß kein 
Fußtritt vernommen wurde. In feierlichem Aufzuge, 
den Hofſtaat des Verſtorbenen an der Spitze, und: 
die vornehmſten Beamten vom Militair, der Geiſtlich⸗ 
keit, der Adminiſtration (auch Graf Muͤnſter und meh⸗ 
rere Miniſter, Pairs ꝛc.) hinterdrein, ward der Sarg 
Die Herzöge von Beaufort, 
Dorſet, Rutland, Wellington, Northumberland und. 
Neweaſtle trugen die Enden des Leichentuches, 4 Ge⸗ 
nerale und 4 Lords den Sarghimmel. Als erſten 
Leidtragenden bemerkte man den Herzog von Clarence, 
in einem langen ſchwarzen Mantel, worauf der Stern 
des Hoſenband⸗Ordens eingeſtickt war; 2 Marquis 
unterſtuͤtzten ihn, 2 trugen die Schleppe und 8 Grafen 
folgten. Der Herzog und ſein Bruder, der Herzog 


} 


von Suffer, desgleichen der Herzog von Glouceſter, Wellington auf deſſen Landſitz zu Stratfieldfay. Der 
nahmen ihre Platze zunächft bei dem Sarge. An der Herzog iſt einige Tage unpaßlich geweſen. 
Seite ſaßen die 6 Herzöge, welche das Leſchentuch Alle unſere Nachrichten aus Portugal und Spanien 
trügen; 6 von eben fo vielen Oberſten getragene Fah⸗ ſind aͤlter, als das Ausland fie, uber, Frankreich, hat. 
nen (von Albany, Hannover, der weißen Roſe u. ſ. w.) Dampfboͤte find von Portugal nicht angekommen, es 
wurden zwiſchen dem Altar und dem Sarge aufgeſtellt. muß ſich daher nichts Außerordentliches zugetragen 
Auf dem Sarge lag die Krene des Herzogs, ſein haben. Lors Beresford halte am 1. Januar noch 
Schwert, der Marſchallsſtab und ſeine Orden. Nach⸗ kein Commando und machte den ruhigen Zuſchauer. 
dem Alle die gehörigen Plaͤtze eingenommen, ward ein Die New. Times machen über die Politik Spaniens 
Chor angeſtimmt, in dem namentlich ein treßlich aus⸗ folgende Bemerkungen: „Die Nachricht von Ferdinands 
geföhrter zweiſtimmiger Geſang jedes Herz mit Weh⸗ Krlegeräſtungen macht nur einen ſchwachen Eindruck 
muth erfüllte. Nach den Worten (Pf. 35, V. 7): auf uns; auch halten wir jene Nüftungen für kein 
„O haͤtt' ich Fluͤgel gleich der Taube, daß ich ‚flüge Zeichen, Portugal Widerſtand zu leiſten. Erſtlich hat 
Raſt zu ſuchen!“ ſprach der Dechant von Windſor Ferdinand von feinen eigenen Unterthanen genug zu 
das Gebet, und der Sarg ſank vermittelſt einer un⸗ beſorgen, fo daß er ihre Kraͤfte lieber unentwickelt 
ſichtbaren Vorrichtung langſam in die Gruft hinab. laßt; zweitens iſt er gewiſſermaßen abhängig von 
Es folgte hierauf Geſang und Gebet und der Segen ſeinen franzoͤſiſchen Bundesgenoſſen und Beſchuͤtzern; 
fuͤr den Verewigten. Nach beendigtem Gottesdienſte, drittens wird der König von Spanien, ſelbſt wenn er 
und nachdem die vornehmſten Leidtragenden ſich zu⸗ nachgeben muß, dies nur auf eine Art thun, wodurch 
ruͤckgezogen hatten, ward das Publikum in die Kirche feine Würde fo viel als möglich gerettet und fein 
eingelaſſen. — Viele von den Fremden kehrten erſt Stolz geſchont wird. Er meint vermuthlich, eine im⸗ 
heute früh wieder nach London zuruck, um nicht am ponirende Stellung und eine hochtoͤnende Sprache 
Sonntage zu reifen. Für die Ordnung in Windſor, werde den Zugeftändniffen, die ihm ſonſt unehre zu⸗ 
wohin von der ganzen Gegend rund umher die Men⸗ ziehen wuͤrden, Wuͤrde verleihen. Auch beſſtzt er Man⸗ 
ſchen geſtroͤmt waren, hatte der Polizei⸗Richter Sir ner genug, die es nicht verſchmähen, Geld zu ziehen, 
Rich. Birnie, der bereits am Freitage mit 76 Polizei⸗ unter dem Vonvande, man muͤſſe ſich ruten, um ge⸗ 
beamten daſelbſt eingetroffen war, hinlänglich geſorgt. gen die Freiheit der Nachbaren einen fanatiſchen 
Einige dieſor Herren waren jedoch allzuſtreng; fie ſoll⸗ Krieg zu fuͤhren. Demnach find wir feſt uͤberzeugt, 
ten Niemanden nach dem Kaſtell laſſen, der kein Bil⸗ daß die ſpaniſchen Miniſter, wenn fie mit Vernun 
let hatte, und wieſen ſogar den Spkecher des Unter- zu Werke gehen, trotz dieſer Ruͤſtungen, Englands 
b als ein Herr, der zufällig zugegen war, Forderungen eingehen werden!“ 
dieſem ſeine eigene Einlaßkarte anbot, die er indeß In Dublin t man von der baldigen Emancipirung 
ausſchlug. Gleichwohl muß er ſpaͤter durchgelgſſen der Katholiken feſt uͤber zeugt. 
worden ſeyn, da er in dem Chor der Kapelle geſehen Unter dem Vorſitze des ehrenwerthen Herrn George 
worden iſt. Trotz dieſer Strenge iſt ſehr viel an die⸗ Vernon hat ſich zum Beſten der Juden eine Gefelle 
ſem Tage geſtohlen worden, namentlich ſeidene Taſchen⸗ ſchaft gebildet, die den Namen Philo- Judaea ange 
tücyer. Im Ganzen aber darf man behaupten, daß nommen hat. Monatlich werden in einer Kirche, die 
bei dieſer Feierlichkeit aͤußerſt wenig Unglücksfälle ſich in der Nahe der Gegend, wo die Juden wohnen, bels⸗ 
ereignet haben, und überall eine rege Theilnahme, gen iſt, Vorträge gehalten; ferner will der Verein 
leich der bei der Beerdigung der Prinzeſſin Charlotte, armen Juden mit ärztlicher und ſonſtiger Huͤlfe heiſte⸗ 
emerkt worden iſt. In Portsmouth thaten an dem hen. Die erſte Vorleſung hatte am 16. d. M. Abends 
Tage des Begräbniſſes die Forts und das Schiff Vic⸗ tat Der Eidam des Erzbiſchofs von Dublin ſpra 
tory (auf dem Nelſon blieb) von 3 Uhr Nachmittags von dem Zwecke der Geſellſchaft. Es waren vie 
bis Sonnenuntergang alle Minuten Schuͤſſe. Idſtaeliten gegenwärtig, N ; Kur 2 
London, den 23. Januar. Die Beſchreibungen in Neulich And in Liverpool zwei 5 zu ein⸗ 
unfern Zeſtungen uber das Leichenbegangniß des Her⸗ jähriger Zuchthausſtrafe und 25 Pfd. Sterl. Buße 
zogs von Pork ‚find uber die Maßen, ausfuͤhrlich. Der verurtheilt worden, weil ſie auf Zureden von Studen⸗ 
Courier hat ſogar eine Abbildung des Sarges gegeben. ten ſich hatten verleiten laſſen, Leichen auszugraben, 
Pin: 


Die Ernennung des Herzogs von Wellington zum um ſie in die anatomiſchen Säle abzuliefern. 
Commander-in- Chief der ganzen Landmacht Sr. Unſere Blätter fuͤllen ganze Spalten mit den Ver⸗ 
Maſeſtat, wird heute Abend durch die Hofzeitung be⸗ handlungen des Prozeſſes zwiſchen dem Major Bligh 
kannt gemacht werden. And dem Hrn. Wellesley (der bekanntlich des erſtern 
Herr Canning hat ſich von Windſor nach Bath ber Frau in Italien verfuͤhrt haben fol, und deſſen Gar⸗ 

geben, um daſelbſt den Grafen von Liverpool zu be⸗ tin unlängft vor Gram geſtorben iſt) vor dem Kanſe⸗ 

ſuchen. Herr Peel befindet ſich bei dem Herzoge von lei⸗Gericht. Der Gerichtsſaal iſt ſtets gedrängt v 


Menſchen, und Wellesley muß jedesmal durch eine 
Hinterthuͤr entfchlüpfen, um dem Gedraͤnge der Nous 
gierigen, auch wohl um Beleidigungen zu entgehen. 
Als einen fleißigen Zuhörer hat man Hrn. Washing⸗ 
ton Irving bemerkt, der vermuthlich Stoff zu einem 
neuen Kapitel im „Skizzen⸗Buch“ ſucht. 

Die vorige Woche bezahlte Hr. Payne ein Pferd, 
Namens Figaro, mit 1300 Guineen (9550 Thlrn.) 


ER SED Bm 
Stockholm, den 20. Januar. Se. Majeſtaͤt der 
Koͤnig wird zur Eroͤffnung des norwegiſchen Stor⸗ 
things, die am 5. Februar ſtatt finden wird, am 24. 
oder 25. d. M. nach Chriſtiania abreiſen. 5 
Hier in Stockholm iſt die Sterblichkeit ſehr groß. 
a vielen Jahren erinnert man ſich nicht ſo vieler 


Krankheiten und Sterbefälle unter den Armen dieſer 


Hauptſtadt, als in den letzten 2 oder 3 Monaten. 
In Norkoͤping hat ein Natur⸗Ereigniß großes Er⸗ 
ſtaunen erregt: der Motala=- Fluß war namlich vom 
30. Dezember Nachmittags bis zum 3ʃſten Abends da, 
wo er einen Waſſerfall oberhalb Norkoͤping bildet, fo 
abgelaufen, daß man mehr als 24 Stunden weit trocke⸗ 
nen Fußes von der alten Bruͤcke bis zum obern Falle 
uber denſelben hingehen konnte. In der Neujahrsnacht 
um 1 Uhr verheerten zwei heftige Gewitterſtuͤrme die 
Gegend, man ſah am weſtlichen Horizonte haufige Blitze 
und mehrmals ein ſchwaches Donnern in der Ferne. 
An demſelben Tage des Abends fing ein ſtarker Schnee 
ann zu fallen { 8 


Am 18ten 
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aufgebrochen ſeyn. 


Perſonen verbannt worden ſind. 


Turkei und Griechenland. 
Konſtantinopel, den 1. Januar. 
resmacht ſoll auf 300,000 Mann gebracht werden. 


Hier befinden ſich 2300 Mann in der Kaſerne Dſe⸗ 


bedſchi, 2500 Mann in der Kaſerne Arabadſchi, 3000 


in der Kaſerne des alten Serails, mit rothen Auf⸗ | 
ſchlaͤgen; 4000 Seimen, 5000 Boſtandſchi's; 5000 
hat man nach den Dardanellen, Tenedos, Chios und 


Morea abgeſchickt: 10,000 Mann waren am 3. v. M. 
10 15 von denen ungefaͤhr die Hälfte hier eingetrof⸗ 
en iſt. 
Mann; ſie ſollen auf 3000 verſtaͤrkt werden. Der 
Kapudan Paſcha will die 400, die er bezahlt, auf 1000 
vermehren. Bei dieſem Corps find die europaͤlſchen 
Offiziere angeſtellt. Die Zahl der Toptſchis (Artillerie 
ſten) wird von 16,000 auf 30,000 erhoht; die Zahl 
der Bombardiere wird auf 6000 angeſchlagen. Wie 
man hoͤrt, wird die hieſige Beſatzung 120,000 Mann 
ſtark werden. — In Albanien ſollen die Griechen ſich 


empoͤrt haben, und Ismail Paſcha bereits gegen ſig 
Man hat unter den Albaneſen ein 


Im Arſenal unterhält die Regierung 600 


Die Hee⸗ 


Komplott entdeckt, in Folge deſſen mehrere hundert 


Mouch (ein Curde) hat ſich empoͤrt; Galeb Paſcha 
von Erzerum hat Befehl, gegen ihn zu marſchiren. 


Geſtern war der Großherr im Arſenal und ließ die 


neuen Truppen mandͤvriren. 


Der Paſcha von 


Herr von Minciaky (meldet die Allgem. Zeitung) 


läßt bereits das ruſſiſche Hotel in Bujukdere zur Auf⸗ 


nahme des Herrn von Ribeaupierre einrichten. Der 


gehalten ſeyn, weil er den, dem Botſchafter entgegen⸗ 


Sultan fol auf den Hospodar der Moldau ſehr un⸗ 


geſandten Mehmandar, auf ein bloßes Geruͤcht hin 


veranlaßt hatte, zu deſſen Empfang nach Skuleni auf⸗ 
zubrechen. Die Unterhandlungen zur Pacififation Grie⸗ 
chenlands, welche Hr. Stratford⸗Canning bisher betrie⸗ 


ben, und dabei von dem Reis⸗Effendi nur abſchlaͤgige 
Antworten erhalten hat, ſind noch in der alten Lage. 


Das Syſtem der Reformen verſpricht den beabſichtig⸗ 
ten Erfolg, nur in Aſien, wo die Zahl der Verbaänn⸗ 
ten und Fluͤchtigen ſehr groß iſt, zeigt ſich hie und da 
Widerſetzlichkeit. In Aleppo mußte ſich der Paſcha 
flüchten, um der Wuth der Janltſcharen zu entgehen 
und der Firman zu deren Aufloͤſung iſt noch nicht 
vollzogen. Aehnlicher Widerſtand droht ganz in der 
Nähe der Hauptſtadt auf der aſtatiſchen Seite, 
die Zahl der Unzufriedenen ſich taglich mehrt. 

Ibrahim Paſcha hat einen Verſuch mit 1500 Ara⸗ 
bern gegen das Land bei Caritena gemacht, iſt aber 
dabei an drei verſchiedenen Orten mit Verluſt geſchla⸗ 
gen worden. Er wellte auch gegen die Provinz Cala⸗ 
vrita vordringen, fand aber Widerſtand in Triſſotam⸗ 
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Die Grlechen erwarteten ihn in den Päſſen von So⸗ 
potos, allein er kam von da nach 1 
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ö ark ei und 6: iechenland. N 
Tuͤrkiſche Grenze, den 13. Januar. Nachrich⸗ 


uns, daß der engliſche Miniſter des Auswaͤrkigen, Hr. 
Canning, ſchon am 29. Auguſt die ihm von der grie⸗ 
chiſchen Inſuͤrgenten⸗Regierung e di Roma⸗ 
5 Aan ugeficke Vollmacht zur Eröffnung. von Unter⸗ 
handlungen, dem kaiſerlich ruſſiſchen Staatsſekretair 
Grafen von Neſſelrode abſchriftlich mitgetheilt hatte, 
Man glaubt daher, daß, ſobald der Marquis v. Ri⸗ 
beaupierre in Konſtantinopel eingetroffen ſeyn wird, 
dieſe Unterhandlung unverzuͤglich gemeinſchaftlich von 
ihm und dem engliſchen Geſandten betrieben werden 
duͤrfte. 8 3 
VVermiſchte Nachrichten. 
Berlin. Gegenwärtig iſt ein merkwuͤrdiger Pro⸗ 
zeß hier im Gange. Das koͤnigliche Conſiſtorium hat 
die Weiſung erhalten, nur ſolche Prediger anzuſtellen, 


welche ſich bereit erklaͤrt haben, die neue Agende an⸗ 
zunehmen. 


Der hieſige Stadt⸗Magiſtrat hat kuͤrzlich 
als Patron zweier hieſigen Kirchen, zwei Prediger zu 
dieſen Stellen berufen, deren Einſetzung das Conſiſto⸗ 
rium verweigert, weil fie die neue Agende nicht ans 
nehmen wollen. Der Maglſtrat hat hierauf das Con⸗ 
iſtorium bei dem Kammergerichte verklagt, und dieſes 
hat die Klage angenommen. — Der ebengedachte Fall 
eranlaßt zur Erwähnung einer rechtlichen Entſcheidung, 
die einen neuen Beweis der ſtrengen Rechtlichteit der 
preußiſchen Regierung und der geficherten Rechtspflege 
in unferm Vaterlande giebt. Von Seiten des Kriegs⸗ 
miniſteriums war im J. 1815 mit dem franzoͤſiſchen 
Baron v. Champy ein Kontrakt wegen Errichtung ei⸗ 

ner Pulver⸗Fabrik abgeſchloſſen worden. Spater tra⸗ 
ten Umſtaͤnde ein, welche die Vollziehung des Kon⸗ 
klakts verhinderten. Heir v. Champy ſah ſich gend⸗ 
thigt, den Fiskus zu verklagen, und das Gericht hat 
ehtſchieden, daß ihm eine Entſchaͤdigung von beinahe 
290,000 Fred. ausgezahlt werden muͤſſe; was auch 
Be; ts geſchehen iſt.“ SE 
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ſchreibt aus dem ſaͤchſiſchen Erzgebirge: In 
En itte und in der letzten Hälfte des Januar iſt fo 
erlebt 

Chauf 


hnee gefallen, als man ſeit vielen Jahren nicht 
Kom 
an 


een gangbar. Swiſchen vielen Orten iſt die 
Blasien ganz gehemmt. In einigen Dörfern 
der boͤhmiſchen Grenze hat man an ſtuͤrmiſchen 
ſtundenlang die Glocken gezogen, um Wande⸗ 


hat. Fuͤr Fuhrwerk ſind nur die eigentlichen 
a 


x 
dern anzudeuten, wo ſich ein Ort befinde. Man hoͤrt 
e geachtet von vielen Ungluͤcksfaͤllen, und daß 
Rene var Erfüßpfung und Froſt im Schnee um⸗ 


73 ten über Odeſſa (ſagt die Allgemeine Zeitung) melden 


ſaͤmmtlich Bullen-Kaͤlber, geboren hat, 


ſitaͤt errichtet. 


tigen, aber eben fo bequemen Sälen, aufgeſtellt. S 
hat jetzt auch in einem vollſtaͤndigen, zur leichten I 


Beilage zu No. 1. des Correſpondenten von und für Schleſien. 
e dee 7. eee 


gekommen find. Sollte dieſer Schnee ſchnell ſchmelzen, 
dann haͤtte man hohe Fluthen der Bergſtroͤme zu be⸗ 
fuͤrchten, welche ohnehin jetzt ſchon voll gehen. 

Hr. Roſſi, Beſitzer einer Thierſammluͤng, zeigt ge⸗ 
genwaͤrtig zu Dresden einen Nieſenhahfiſch oder 
Menſchenfreſſer. Dieſes See- Ungeheuer wurde 
am 15. März 1825 bei Duin o, in der Gegend von 
Trieſt, zufällig in den ausgeworfenen Fiſchernetzen zum 
großen Erſtaunen und Entſetzen der Fiſcher gefangen, 
und trotz aller Anſtrengung der zuſammengerufenen 
Schiffleute, und der Huͤlfleiſtungen der benachbarten 
Schiffe, nur durch den guͤnſtigen Zufall glücklich be⸗ 
kaͤmpft und getoͤdtet, daß ſich das Ungethuͤm bei dem 


HBeſtreben, ſich aus den Banden zu befreien, mit gro⸗ 
ßer Heftigkeit auf die trockene Kuͤſte ſchleuderte, und“ 


fo. dem. natürlichen. Elemente, in welchem es allein 
ſeine Kraͤfte zu aͤußern und ſeine Gliedmaßen zu ge⸗ 
brauchen vermochte, entriſſen, bezwungen werden konnte. 
Nach Trieſt gebracht, wurde dieſer ungeheure Fiſch für 
den wahren Rieſenhay (Sgualus maximus) erkannt, 
gewoͤhnlich nur ein Bewohner des hohen Nordens. 
Das Exemplar iſt weiblich, und zwar das erſte weib⸗ 
liche, welches man von dieſer Art kennen lernte, und 
maß (29 Fuß) 142 Elle, ſein Gewicht betrug im fri⸗ 
ſchen Zuſtande 10,000 Pfund, die Leber allein wog 
417 Pfd. und gab 200 Pfd. Thran, die übrigen Ein- 
geweide wogen 191 Pfd.; der in 7 Reihen ſtehenden 
Sahne hat man gegen 4000 gezaͤhlt. : 5 


Als eine naturgeſchichtliche Merkwöͤrdigkeit verdient 


der hoͤchſt ſeltene Fall erwähnt zu werden, daß auf 


der graͤflich von Veltheimſchen Oekonomie zu Harbke 
eine Kuh, Schweizer Race, am 22. Januar in der 
Zeit von anderthalb Stunden drei Kaͤlber, und zwar 
welche am 
27, Januar alle noch am Leben waren, Beh 

Durch den Brand von 1812 hatte die kaiſerl. Uni⸗ 
verſitäts⸗Bibliothek zu Moskau den größten Theil ihrer 
Schaͤtze verloren. Durch die Fuͤrſorge des Kaiſers 
Alexander, der ſogleich befahl, aus den andern Biblie- 
theken des Reichs die Doubletten dahin abzugeben, 
ſo wie durch die Freigebigkeit mehrerer patriotiſch ge⸗ 
ſinnter Privatmaͤnner, iſt fie indeß bereils wieder auf 


25,000 Werke, in ungefaͤhr 30,000 Banden, ange⸗ 


wachſen. Eines der geſchmackvollſten Gebäude, ein 


wahrer Muſentempel, ward zur Aufnahme der Unſver⸗ 
Die Bibliothek iſt darin in einer ſchd⸗ 
nen, gewoͤlbten, mit antiken Buͤſten geſchmuͤckten 


Gallerie und in zwei anſtoßenden, zwar minder prach⸗ 


S 


je 
tz 
berſicht wohl geordneten Katalog, eine, ihren Gebrauch 


auf alle. Weste erleichternde Einrichtung erhalten. Es 


iſt dieſes das Verdienſt des dortigen Staatsraths 
Reuß, eines gebornen Wuͤrtemberger rs. 


Eine Beilage zur Gazetta di Venezia enthalt 


einen intereſſanten Bericht von den Fortſchritten, welche 
der Bau der Kirche macht, die Canova in ſeinem Ge⸗ 
burtsorte Poſſagno aufzufuͤhren durch ſein Teſtament 
verfuͤgt hat. Der berühmte Verſtorbene war der Mei⸗ 
nung, daß die Kunſt keinen erhabneren Beruf habe, 
als die Religion zu feiern, und daß er ſeine, als Kuͤnſt⸗ 
ler erworbenen, Reichthuͤmer nicht wuͤrdiger verwenden 
konne, als zu der Errichtung eines Tempels. 5 

Während des Orkans am 14. Januar hat man in 
Kopenhagen eine ſonderbare Erſcheinung am Barome⸗ 
ter wahrgenommen. 
bei den doppelten Thermometern ſtroͤmte das Queck⸗ 
filber- über. Abends 10 Uhr zeigte es 26, 4, 23, Par 
riſer Maaß, dann ſtieg es wieder um 11 Linien bis 
7 Uhr des andern Morgens. Es war dies der nie⸗ 
drigſte Barometerſtand, den man dort waͤhrend der 
letzten 50 Jahre kennt. s 

Zu Odenſee in Daͤnemark hat man am 14. Januar 
Abends ein unaufhoͤrliches Blitzen bemerkt. 

Seit den Arbeiten des Bayle, Laenee und Prof. Cayrol 
über die krebsartigen Krankheiten, hat die Heil⸗ 
methode dieſes Uebels keine Fortſchritte gemacht, Man 
glaubt, der Menſchheit einen Dienſt zu leiſten, indem 
man die Aufmerkſamkeit der Aerzte auf die Methode 
des Herrn Recamier zieht, die er in dem oͤffentlichen 
Klinikum am Hotel-Dieu lehrt, 
Krankheit ohne Operation geheilt wird. Sein Verfah⸗ 
ren, deſſen Gelingen über alle Hoffnung gegangen iſt, 
beſteht in einem fanften, gleichen, und nach und nach 
verſtarkten Zuſammenpreſſen der krebsartigen Geſchwulſt 
mittelſt Schwamm (Agarie), und einem methodiſch 
angelegten Verbande. 


Die britiſchen Aerzte in Calcutta haben zufällig die fuͤr 


den Rhein einſt wichtige Entdeckung gemacht, daß im 
feuchten Oſtindien die cholera morbus fein beſſeres 
Gegengift, oder auch Vorbauungsmittel der gedachten 
Krankheit beſitzt, als den Genuß jungen Rhein⸗ 
weins. Bemerkt wurde, daß gerade die Jugend, 
aber nicht das Alter dieſes Weins ſich ſo heilend bewies. 

Der große freie Platz in Hamburg, wo ſonſt der 
Dom geſtanden, wird jetzt in der Mitternachtſtunde 
durch Hunderte von Menſchen beſucht, um — einen 
Geiſt zu ſehen, der da zwiſchen 42 und 1 Uhr erſchei⸗ 
nen fol. Er ſcheint aber fo große Geſellſchaft nicht 
zu lieben, und iſt bis dahin nur Einzelnen ſichtbar 
geworden. (Ein junger Menſch ſoll ſich dieſen Spaß 
mit einem Hohlſpiegel gemacht haben.) N 

Vor Kurzem zog Abends ein armer blinder Mann 
auf dem Boulevard zu Paris umher, von ſeinem 
treuen Hunde geleitet, der als Sammler eine hoͤlzerne 
Schuͤſſel, die ſchon voll Gaben war, im Munde trug. 


Es ſtand unter Erdbeben, und 


und wodurch dieſe 


Zwei Schelme, die der Blindheit trauen, ſchneiden 
die Schnur ab, womit der Hund an ſeinen Herrn 


gebunden war, und ziehen ihn mit ſich fort. Aber 
der Blinde, nicht faul, ſperrt ſeine beiden großen Augen 
auf, und erblickt, nebſt dem Tageslicht, auch die zwei 
Schelme, die er mit ſeinem Stocke zwingt, ihm das 
geſtohlene Gut wieder zu geben. Ein Polizei⸗ Agent, 
der gerade bei der Hand war, thut ſeine Pflicht, und 
die Diebe, der Blinde nebſt dem Hunde, werden auf 
die Wache geführt, ; a 
Kuͤrzlich las man in Berliner Blättern eine Auffor⸗ 
derung, in welcher Jemand zu einem Geſchaͤfte, das 
100 Procent trage, hundert Thaler und einen Aſſoels 
ſuchte. Ein Neugieriger, der ſich darauf einlaſſen 
wollte, erhielt auf ſeine Anfrage zur Antwort, daß 
ein Guckkaſtenbeſitzer in Schleſien auf Spekulation 
weiße Maͤuſe kaufen, und während dieſer Geſchaͤfts⸗ 
reiſe dem Darleiher die Fuͤhrung und den Ertrag des 
Guckkaſtens uͤberlaſſen wolle f 5 
In der muſikaliſchen Welt ereignete ſich im vorigen 
Jahre die Merkwuͤrdigkeit, daß das neue Produkt: 
„die Fruͤhlingsſtimmen“ von zwei Vögeln be⸗ 
arbeitet wurden; Stieglitz lieferte namlich den Text 
und Lerche ſetzte die Muſik. 25 
So wie eben jetzt, hat ſchon im vorigen Jahrhun⸗ 
dert, gegen Ende der Regierung Ludwigs XV., ein 
Affe auf dem Theater die Pariſer vergnuͤgt. Das 
Theater Nicolet, nun de la Gaite, auf welchem 
vorzuͤglich Seiltänzer und Equilibriſten ihre Kuͤnſte 
zeigten, hatte einen drolligen Affen⸗Akteur, der vor⸗ 
zuͤglich abgerichtet war, den ‚berühmten Schauſpieler 
Mols nachzumachen. Er ſpielte den Kranken in Pan⸗ 
toffeln und Nachtmuͤtze, und machte tauſeud Grimaſ⸗ 
ſen, welche die geiſtreichen Pariſer aus allen Staͤn⸗ 
den bis zur Raſerei ergoͤtzten. i 
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; <heater- Anzeige : ? 
Vielfachen Aufforderungen waͤhrend meines letzten 
Aufenthaltes in Liegnitz zufolge, das beliebte Schau⸗ 
ſpiel: Fock o zu geben, babe ich mich entſchloſſen an 
der nächſten Woche ‚mit meiner Geſellſchaft auf einge 
Tage nach Liegnitz zu kommen, und auf dem dor⸗ 


tigen Stadttheater am 13. 14. und 15. Februgr 


das Schauſpiel Jocko aufzuführen Der in Frankfurt, 
Glogau und Breslau mit ſo außerordentlichem Ber- 
fall als Jocko aufgetretene Hr. Mechanikus Sprin⸗ 


ger, wird aus Gefaͤlligkeit für mich, auch in 99 


die Partie des Jocko ubernehmen. Dem hochgeehrte 

Liegnitzer Publikum erlaube ich mir durch dieſe Vor⸗ 
ſtellung einen Beweis meiner Hochachtung zu geben, 
indem ich keine Koſten geſpart habe, um diefes Schau⸗ 
ſpiel ſowohl von Seiten der Darſtellung als der De⸗ 
korationen würdig in die Scene zu ſetzen. Indem ich 
mir ſchmeichle, daß die getroffenen Einrichtungen den 


Beifall Eines verchrungswuͤrdigen und mir wohlwol⸗ 
ee werden, glaube ich auch, mit 
Zuserſicht darauf 1 1 zu dürfen, mich eines zahle 
reſchen Beſuches erfreuen zu konnen. 


n. MRS 
gau, don 6, Febr. 1897, verw. Faller. 
Glogau, den 6, Hebe. 7. ven. Fa 


Literariſche und Kunſt⸗ Anzeige. 
G. W. Leonhardt in Liegnitz erhielt fo eben: 
Der Kampf eines evangeliſchen Geiſtlichen mit dem 
katholiſchen Verfaſſer des Werkes: „Die katho⸗ 
liſche Kirche Schleſiens.“ Als ein Beiſpiel des 
Ttceibens der Zelt dargeſtellt von einem evangeli⸗ 
ſchen Laien. „„ ene 
Alte und Neue Zeit. Ein muſikaliſches Quodli⸗ 
bet aus den bekannteſten Opern, Arien und Taͤn⸗ 
teen, mit untergelegtem Text von Geisheim in 
Breslau; fuͤr eine ned en 2 Begleitung 
des Pignoforte eingerichtet von Dominic Langer. 
Be N 1 Rthlr. 5 Sgr. 
Entbindungs⸗ Anzeige. Die geſtern Nacht 
gegen 113 Uhr erfolgte, ſehr gluͤckliche Entbindung 
meiner geliebten Frau von einer geſunden Tochter, be⸗ 
ehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, die Meinigen und 
mich zu geneigtem Wohlwollen empfehlend. 
Liegnitz, den 5. Februar 1827. es 
George von Unruh, Landſchafts⸗Syndicus. 


— 


S 
Bekanntmachungen. 
Aufgebot. Es iſt das Schuld⸗ und Hypothe⸗ 
ken ⸗Inſtrument vom +5. Januar 1821., auf deſſen 
Grund 630 Rthlr. Cour. vigore decreti vom 13ten 
ej. auf den beiden Grundſtilcken Nro. 20. und 59. 
des Muͤllermeiſter Heim rich zu Tentſchel für den 
Bauerguts⸗Beſitzer Carl Friedrich Lindner daſelbſt 
conjunctim, eingetragen find, bei dem Brande in 
Tentſchel am 22. Juli 1823. angeblich mit verbrannt, 
und der Carl Friedrich Lindner hat das Aufgebot die⸗ 
ſes Inſtruments extrahirt. — 2 
Wir haben daher einen Termin zur Anmeldung der 
etwanigen Anſpruͤche unbekannter Praͤtendenten auf 
den ten Mai a. c. Vormittags um 11 uhr 
vor dem ernannten Deputato Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Auſcultator Haſſe anberaumt, und fordern alle diejeni⸗ 
Kr ae) die Poſt per 630 Nihle. Cour. und das 


über ausgeſtellte Inſtrument 8 Eigentbüͤmer, Gef 
onarien, Mfand = oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber Ans 
ſpruch haben möchten, hiermit auf, ſich an dem ge⸗ 
dachten Sage und zur beſtimmten Stunde auf dem 
Königlichen Sand - und Stadt⸗Gericht hieſelbſt entwe⸗ 
der in Perſon, oder durch mit geſetzlicher Vollmacht 
und hinkanglicher Information verſehene Mandatarien 
aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien, von 
welchen ihnen im Fall der Unbekanntſchaft die Her⸗ 
ren Feige und Wenzel vorgeſchlagen werden, zu 


December d. J. 


erſcheinen, ihre Rechte wahrzunehmen, und die wei⸗ 
teren Verhandlungen, im Falle des Ausbleibens 
aber zu gewärtigen, daß fie mit ihren vermeintlichen 
Anſpruͤchen werden praͤkludirt, ihnen damit gegen 
den Müͤllermeiſter Heinrich und Bauerguts⸗Beſſter 
Carl Friedr. Lindner ein ewiges Stillſchweigen wird 
auferlegt, das verloren gegangene Inſtrument uber die 
630 Rthlr. wird amortifirt, und für den Carl Friedr. 
Lindner ein neues wird e werden. 
Liegnitz, den 10. Januar 1827. 3 
Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadt⸗Gericht. 


Subhaſtation. Zum oͤffentlichen Verkauf des 
sub Nro. 8. zu Wuͤrtſch belegenen Warmuth⸗ 
ſchen Bauergutes, welches auf 601 Rthlr. gerichtlich 
gewuͤrdiget worden, haben wit drei Bietungs⸗Termine 
von welchen der letzte peremtoriſch iſt, auf den 13ten 
Vormittags um 10 uhr, auf den 
7ten Februar 1827. Vormittags um 10 Uhr, 
und auf den Iten März 1827. Vor⸗ und Nach⸗ 
mittags bis 6 uhr, vor dem ernannten Deputato 
Herrn Land = und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Jochmann 
anberaumt. N 5 
Wir fordern alle zablungs fähige Kaufluſtige auf, 
ſich an dem gedaachten Tage und zur beſtimmten 
Stunde entweder in Perſon, oder durch mlt gericht⸗ 
licher Special⸗Vollmacht und hinlaͤnglicher Informa⸗ 
tion verſehene Mandatarien aus der Zahl der hieſigen 
Juſtiz⸗Commiſſarien, auf dem Königlichen Land⸗ und 
Stadt⸗Gericht hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote abzu⸗ 
geben, und demnaͤchſt den Zuſchlag an den Melf 
und Beſtbietenden nach eingeholter Genehmigung der 
Intereſſenten zu gewaͤrtgen. 
Auf Gebote, die nach dem Termine eingehen, wird 
keine Ruͤckſicht weiter genommen werden, wenn nicht 
beſondere Umſtaͤnde eine Ausnahme geſtatten; und 
es ſteht jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe des zu 
verſteigernden Grundſtuͤcks jeden Nachmittag in der 
Regiſtratur zu inſpiciren. 5 
Liegnitz, den 1. November 186. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadk⸗Gericht. 

Subhaſtation. Zum öffentlichen Verkauf des 
sub Nro. 290. hieſelbſt gelegenen Zimmermann Ige⸗ 
niſch ſchen Hauſes, welches auf 65 Rthlr. 25 Sgr. 
gerichtlich gewuͤrdiget worden, haben wir einen per⸗ 
emtoriſchen Bietungs⸗Termin auf den 22. März a. 
Vor⸗ und Nachmittags bis 6 Uhr vor dem er⸗ 
nannten Deputato Hen. Juſtizrath Thurner anberaumt. 

Wir fordern alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige auf, 
ſich an dem gedachten Tage und zur beſtimmten Stu 
entweder in Perſon, oder durch mit gerichtlicher Spe⸗ 
cial⸗Vollmacht und hinlaͤnglicher Information verfehe 
Mandatarien aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Commiſ⸗ 
ſarien, auf dem Koͤniglichen Land⸗ und Stabt⸗Ger t 


ſclbſt. einsufnden I Gebote, 6% ugeben, und dem⸗ licher; peci⸗ Magde und hinlaͤnglicher Informa⸗ 

19 N lag. an den Mei 115 und und e tion ae a a der. 80 ee = 
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G bote, ; 0 nach Sem Term gehen wird 
keine Muͤckſicht weiter genommen werden, wenn nicht 
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ſteigernden Grundſtuͤe s jeden ee in det Ne⸗ keine Räckſicht weiter ‚genommen werden en ie 
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